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Amtliches. 


Berlin, 12. Mai. Der König hat den Auguſt Gottlieb Robert 
Rauchheld unter dem Namen von Goeben in den Adelſtand verſetzt, 
dem Bürgermeiſter von Weiſe zu Aachen den Titel „Ober-Bürger⸗ 
meter" verliehen, und der Wahl des erſten Oberlehrers der Go: 
phien⸗Realſchule in Berlin, Profeſſors Guſtav Adolph Wilhelm Bolze, 
déi SE der Andreasſchule daſelbſt die Allerhöchſte Betätigung 
ertheilt. 

Der ſeitherige Kreis⸗-Wundarzt Dr. Lipkau zu Barten iſt zum 
Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Angerburg ernannt worden. g 
„Der königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Eugen Knebel zu Staffel 
iſt zum k. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor ernannt und ſind 
demſelben die Funktionen als Vorſteher des bautechniſchen Bureaus 
der k. Direktion der Oſtbahn in Bromberg übertragen worden. 


N. 332. 


Vom Landtage. 
53. Sitzung des Abgeordnetenkauſes. 


Berlin, 12. Mai, 10 Uhr. Am Miniſtertiſche Friedenthal, Geh. 
Räthe Liebrecht, de la Croix, Rothe u. A. e 

Von dem Abg. Hänel iſt ein Antrag Ké Abänderung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung, von dem landwirthſchaftlichen Miniſter ein Geſetzent⸗ 
wurf wegen Ergänzung der Verordnung vom 13. Mai 1867, betref⸗ 
fend die Ablöſung von Servituten ꝛc. dem Haufe vorgelegt. 

Erſter Gegenſtand der Tages⸗ Ordnung iſt die Fortſetzung der 
dritten Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Vertheilung 
der öffentlichen Laſten bei Grundſtückstheilungen 
und die Gründung neuer Anſiedelungen ı., 

Die Sal bis 12, die die Vertheilung der Laſten bei Grundſtücks⸗ 
theilungen regeln, werden ohne Debatte genehmigt. 

$ 13 lautet nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung: 

Wer außerhalb einer im Zuſammenhange gebauten Ortſchaft ein 
Wohnhaus errichten oder ein ſchon vorhandenes Gebäude zum Wohn⸗ 
hauſe einrichten will, bedarf einer von der Ortspolizeibehörde zu er⸗ 
theilenden Anſiedelungsgenehmigung. Vor deren Aushändigung darf 


die polizeiliche Ae ertheilt werden. 
Hierzu beantragt Abg. A 


ammacher folgenden Zufat:- 


Ult 


bauten Grundſtücke im Zufammenhan 
richtet oder eingerichtet werden ſollen. 8 
Abg. v. Heereman: Das Motiv meines Antrages iſt, eine 
charfe Begrenzung aufzuſtellen zwiſchen den Fällen, in denen der An⸗ 
iedelungskonſens unbedingt erforderlich, und denen, in welchen Anſie⸗ 
delungsfreiheit gewährt werden kann. Ich will ebenſo wie der Abg. 
Hammacher überall da, wo innerhalb der Grenzen des Bebauungs- 
lans oder im Zuſammenhange mit bewohnten Gebäuden eine Neuan⸗ 
ung erfolgt, die Bedingung des Baukonſenſes ausſchließen; mein 
Antrag ſpricht aber dieſen Grundſatz entſchieden präziſer und juriſtiſch 
klarer aus, als der des Abg. Hammacher und ich bitte daher das 
Haus, ihn anzunehmen. d g 

Minister Friedenthal: Auch ich finde das Beſtreben, die 
neuen Niederlaſſungen, inſofern ſie eine Erweiterung ichon beſtehender 
Etabliſſements enthalten, von den erſchwerenden Anſiedelungsvorſchrif⸗ 

ten zu befreien, mehr und klarer ausgedrückt in dem Antrage v. Hee⸗ 
reman, als in dem des Abg. Hammacher und da ich dieſem Beſtre⸗ 
5 zuſtimme, ſo muß ich mich für den Antrag Heereman 
erklären. 
e Abg. Hammacher: Während der Antrag Heereman die Be⸗ 
freiung von dem Baukonſens nur in dem Falle gewähren will, daß 
Jemand auf ſeinem eigenen Grundſtücke zu bereits vorhandenen Eta⸗ 
bliſſements eine neue Anſiedelung errichten will, würde es nach mei⸗ 
nem Antrage zuläſſig fein, auch auf daneben liegenden, einem Ande⸗ 
ren gehörenden Grundſtücken im Anſchluß an vorhandene Gebäude 
einen Neubau zu errichten. In ſofern weicht alſo materiell mein An⸗ 
trag von dem anderen ab und zwar in der Richtung der Anſiedelungs⸗ 
freiheit; ich halte deshalb meinen Antrag für den beſſeren und bitte 
das Haus, ihm zuzuſtimmen. 

Nachdem die Abg. Kummert und Stengel den Antrag v. 
Heereman und der Abg. Mühlenbeck den Antrag Hammacher 
nochmals empfohlen, wird der letztere abgelehnt und der Antrag v. 
Heereman und der demgemäß modiſizirte $ 13 vom Haufe ang es 
nommen. 5 

8 15 lautet: Die Anſiedelungsgenehmigung kann verſagt werden, 


er⸗ 


wenn gegen die Anſiedelung von dem Eigenthümer, dem Nutzungs⸗ 
oder Gebrauchsberechtigten oder dem Pächter eines benachbarten Grund⸗ 


ſtlicks oder von dem Vorſteber des Gemeinde⸗ (Guts⸗) Bezirks, zu 
welchem das zu beſiedelnde Grundſtück gehört, oder von einem der 
Vorſteher derjenigen Gemeinde, (Guts⸗) Bezirke, an welche daſſelbe 
grenzt, Einſpruch erhoben und der Einſpruch durch Thatſachen begrün⸗ 
det wird, welche die Annahme rechtfertigen. daß die Anſiedelung den 
Schutz der Nutzungen benachbarter Gründſtücke aus dem Feld⸗ oder 
Gartenbau, aus der Forſtwirthſchaft, der Jagd oder der Fiſcherei ac: 
fährden werde. 


bg. Hammacher beantragt den Paragraphen wie folgt zu 


faſſen: 


„Gegen Extheilung der Anſiedelungsgenehmigung kann von den 


e auer er Pächter oder ſonſtige Nutzungs⸗ 
oder Gebxauchsberechligte der benachbarten Grundſtülcke, ſowie Gier 
dem Vorſteher derjenigen Gemeinde (Gutsbe N 
ſiedelung gehört, oder an welche die Anſiedelung grenzt, Einſpruch er⸗ 
hoben werden. 5 
„Die Auſie delungsgenehmigung kann verſagt werden, wenn der 
Einſpruch auf Thattachen geſtützt wird, welche mi! Bezug auf 
die bLage des Orts und die perſönlichen Verhält⸗ 
nie des Nachſuchenden die Annahme rechtfertigen, daß die 


Anſiedlung den Schutz der Nutzungen benachbarter Grundſtücke aus 


den Feld⸗ und Gartenbau, aus der Forſtwirthſchaft, der Jagd oder 
der Fiſcherei gefährden werde.“ d 
Ferner beantragen die Abgeordneten Lipke und Genoſſen fol- 
gende Faſſung: h 
ër Ertheilung der Anſiedelungsgenehmigung kann von den 
Nachbarn, seien fie Eigenthümer oder Pächter oder ſonſtige Nutzungs⸗ 
oder Gebrauchsberechtigte der benachbarten Grundſtücke, ſowie auch 


zirk), zu welcher die An⸗ 


rn 


Mittag ⸗Ausgape. 


ener Zeitun 


Jahrgang. 


Nenn undheb zialen 


Sonnabend, 13. Mai 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


von dem Vorſteher derjenigen Gemeinde (Gutsbezirk), zu welcher die 
Anſiedelung gehört, oder an welche die Anſiedelung grenzt, Einſpruch 
erhoben werden. Die Anſiedelungsgenehmigung kann nur verſagt 
werden, wenn dex erfolgte Einſpruch auf Thatſachen geſtützt iſt, welche 
mit Bezug auf die Lage des Ortes und die Perſon des Nachſuchenden 
die Annahme rechtfertigen, daß er die Anſiedelung zu Gefährdung des 
Schutzes der Ca benachbarter Grundſtücke aus dem, Feld⸗ oder 
Gartenbau, aus der Forſtwirthſchaft, der Jagd oder der Fiſcherei miß⸗ 
brauchen werde.“ 5 
Abg. Lasker: Die Diskuſſion hat das vorige Mal zum Theil 
auf allgemein politiſche Geſichtspunkte geführt und der Herr Miniſter 
eine Betrachtung angeſtellt, die mindeſtens an Heftigkeit des Ausdrucks 
ih kompenſiren kann, gegen das, was er etwa in meiner 1 71 7 55 
Repe als heftig bezeichnet haben mag. Ich ſoll geſagt haben, das 
Bel ſei nicht in liberalem Sinne ausgefallen. Ich habe dieſe Un⸗ 
terſcheidung nicht gemacht, und nur vorübergehend den Ausdruck ge⸗ 
braucht, daß das eſetz mit einem liberalen Mantel drapirt ſei, d. h. 
auf den erſten Schein als ein wirthſchaftlicher Fortſchritt betrachtet 
werden könne, in Wahrheit nicht ſei. Dabei bleibe ich auch heute. 
Man hatte die Wahl zwiſchen zwei Wegen. Man konnte zunächſt die 
en über die Anſiedelungsfreiheit Verwaltungsbebörden über⸗ 
weiſen, man hatte die Bezirksbehörden im Sinne, die das Beſte der 
ihnen untergebenen Perſonen Cu befolgen würden. Ich tadelte 
dies, denn ich würde dieſe Angelegenheit bei dem Kreisausſchuß und 
Bezirksrath nur dann für wohl aufgehoben erachtet haben, wenn fie 
in der That eine Verwaltungsangelegenheit wäre, und dann wären 
die Verwaltungsgerichte nicht anwendbax. Die Regierung ſtellt ſich 
aber auf den andern Standpunkt, daß wirthſchaftliche Beſchrän⸗ 
kungen, nie weiter gehen ſollen, als die thatſächliche Nothwendig⸗ 
keit zwinge und die Erörterung der Thatſachen vor Verwaltungs⸗ 
ftreitbehörden gehöre. Prüfen Sie, ob die Regierung dieſem Gedan⸗ 
ken Wort hält. Die Anſiedlung ſoll nach der Vorlage verſagt wer⸗ 
den können, wenn ſie geeignet iſt, den Schutz des Eigenthums zu ge⸗ 
an Die Gefahr liegt, wie alle Redner, mit Ausnahme des Hrn. 
einiſters anerkennen, in der Harfe ande Anſiedlung von den 
übrigen kontrolirbaren Orten. Der Herr Miniſter hat zwar erwähnt, 
es gäbe Anſiedelungen, die trotz der Entfernung nicht, und andere die 
| EN ihrer Nähe doch gefährden. Mir thäte es leid, wenn die Ver⸗ 
waltungsbehörden D dieſe Auslegung aneigneten. Die ganze foge- 
nannte Anſiedlungsfreiheit geriethe damit in eine weit größere Kon⸗ 
fufion. Bisher hat das Geſetz die „erhebliche Entfernung“ als das 
nothwendige Merkmal der Gefahr anerkannt. Der Herr Miniſter 
entfernt dieſes Merkmal. Ich meine aber, ſofern die neue Anſiedelung 
in der Nähe anderer Gebäude liegt iſt der einzige Schutz in der Ver⸗ 
ſchärfung der polizeilichen Wachſamkeit zu uchen und ich wüßte über⸗ 
haupt nicht mehr, wo die Grenze für die Anſiedelungsfreiheit zu 
finden iſt, ſobald der Begriff der ee nicht mehr entſcheidend 


Juli ſein ſoll. Wollen Sie dieſe Angelegenheit dennoch den Verwaltungs- 
CH LE e ee Denn md 


wonach Sie im Stande find, nicht aus arbiträrem Ermeſſen, ſondern 
aus 1 Merkmalen zu entſcheiden, ob Sie die Anſiedelungsfrei⸗ 
heit geben wollen. Auf die Gefahr, hierin weder dieſes Hauſes 
noch der Regierung Zuſtimmung zu finden, möchte ich das Bewußt⸗ 
fein zurückla EN daß die begonnene Geſetzgebung in Bezug auf die 
Anſiedelungsfreiheit mit dieſem Geſetze noch nicht abgeſchloſſen iſt 
und eine Forderung der wirthſchaftlichen Freiheit bisher unbefrie⸗ 
digt geblieben iſt. Ich meine nämlich, daß nur dann ein wirk⸗ 
licher Schutz der Anſiedelungsfreiheit gewährt wird, wenn der Ein⸗ 
ſpruch gegen die Anſiedelung nachzuweiſen hat, daß aus dem ganzen 
Inhalt der Perſon und Sache zu vermuthen iſt, es würde dieſe An⸗ 
ſiedlung zum Angriff gegen das Eigenthum des Nachbarn gemißbraucht 
werden. Der Abg. Stengel hält dieſe Beſchränkung noch nicht für 
genügend, weil die Gefahr ſehr wohl erſt durch die Perſon eines ſpä⸗ 
teren Erwerbes begründet werden könne. Gehen Sie auf dieſe An⸗ 
ſchauung ein, ſo gewähren Sie in Wahrheit keine Freiheit. Denn die 
meiſten Anſiedlungen ſind derartig, daß ſie den Schutz des nachbar⸗ 
lichen Eigenthums vermindern. Jede Anſiedlung kann alſo zuxückge⸗ 
wieſen werden, ohne daß ein Moment des Verdachtes vorliegt. Damit 
machen Sie neun Zehntel, aller Anſiedlungen unmöglich. Der Ans 
trag Lipke ſcheint mir der einzig richtige zu ſein, da er konſequent aus⸗ 
drückt, was die ratio dieſes Geſetzes ſein kann. Natürlich wird hier, 
wenn von einer aus der Perſon entſpringenden Gefahr die Rede iſt, 
nicht lediglich die Perſon an ſich gemeint, ſondern es iſt die ganze 
wirthſchaftliche Beſchaffenheit der Perſon bei Begründung des Ver⸗ 
dachtes in Betracht zu ziehen. Dadurch nun, daß der Antrag Ham⸗ 
macher wenigſtens das ganze freie Belieben der Verwaltungsbehörden 
ausſchließt, unterſcheidet er ſich zu ſeinem weſentlichen Vortheil von 
der Regierungsvorlage. Nach der Negierungsporlage kann man zu 
keinem Rechtsgrundſatz gelangen, aus welchem ein falſches Erkenntniß 
der Verwaltungsgerichte vernichtet werden könnte. Der einzige 
Rechtsgrundſatz wäre die vermehrte Gefährdung des nachbarlichen Eigen— 
thums, die aber mit jeder Anſiedlung verbunden iſt. Durch den 
Antrag Hammacher dagegen iſt eine geſetzliche Norm gegeben, 
daß nicht die Gefahr, die in der Gelegenheit liegt, entſcheidend 
iſt, ſondern die Verbindung von Perſon und Gelegenheit, die 
die Verwaltungsgerichte zur Verſagung der Anſiedlungsgenehmi⸗ 
gung berechtigt. Wenn man nun einwirft, daß der An⸗ 
krag Hammacher eine Einengung der Regierungsintention da⸗ 
durch enthalte, daß er die Verwaltungsgerichte anweiſt, vielleicht 
auch die Beſcholtenheit der Perſon in Betracht zu ziehen, ſo iſt 
dies thatſächlich nicht der Fall; denn der Antrag giebt nicht ein ein⸗ 
| engendes Moment für die Freiheit der Anſiedelung, ſondern für das 
richterliche Urtheil, welches die Anſiedelung verweigert. Der Reichs⸗ 
klanzler hat früher ausgeſprochen daß dieſes Geſetz einen guten Schutz 
gegen wirthſchaftliche Verirrungen, beſonders gegen die Sozialdemo⸗ 
i Ich fügte hinzu, daß wahrſcheinlich aus dieſen Ge⸗ 
ſichtspunkten das gegenwärtige Geſetz mitveranlaßt ſei. Das hat der 
landwirthſchaftliche Miniſter ſo ausgelegt, als ob ich das ganze Ver⸗ 
dienſt des Geſetzes dem Reichskanzler allein zuſchreiben wollte und 
und nicht auch zum Theil den übrigen Mitgliedern der Regierung, 
vielleicht auch dem landwirthſchaftlichen Miniſter. Dieſe Eiferſucht 
war um ſo weniger nothwendig, als ich das gegenwärtige Geſetz gar 
nicht für ſo verdienſtlich halte. Denn, wenn man wirklich ſo große 
Gebrechen durch dies Geſetz heilen zu können glaubt, jo muß man ſich 
zur vollen Freiheit, die nur durch die äußerſte Nothwendigkeit bes 
grenzt iſt, entſchließen. Am liebſten wäre es mir, wenn Sie den 815 
RH ſtrichen, nur die Bedingung eines eigenen Zuganges zu der 
Anſiedelung feſthielten und alles andere der polizeilichen Ueberwachung 
überließen. Wenn es SR, den Geſetzesausdruck jo zu 
geſtalten, daß nur diejenigen Anſiedelungen verboten werden, mit 
denen der Zweck der Gefährdung verbunden iſt, ſo wird dadurch die 
wirthſchaftliche Freiheit nicht weſentlich beſchränkt werden. Wenn Sie 
aber einen Wortlaut wählen, der nach wie vor die ganze Entſchei⸗ 
dung in die Beurtheilung der Gefahr verlegt, welche mehr oder ment: 


kratie gewähre. 
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beim „Juwalidendauk.“ 


1876. 
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Expedition zu ſenden und werden 
Tagt Morgens 7 Uhr erſcheinende 


eile oder zeren 
höher, finden dle 
x die am folgenden 
mmer biin: 


Nachmittag angenommen. 


haftlichen Reform keine Rede ſein. Ich werde deshalb in erſter 
(inte für den Antrag Lipke ſtimmen und erſt, wenn der zurückgewieſen 
wird, dem Antrage Hammacher beitreten. 

Miniſter Dr. Friedenthal: Ob meine Vertheidigung gegen 
den Angriff des Vorredners ehm war und mehr das perjönliche 
Element hervorkehrte, als den Angriff des Herrn Vorredners, das zu 
beurtheilen 1 ich dem Urtheil des hohen, KN ebenſo das 
Urtheil darüber, ob jener perſönliche Angriff bei dieſer Gelegenheit 
überhaupt in irgend einer Weiſe motivirt war. (Sehr wahr! rechts.) 
Ebenſowenig werde ich mich darauf einlaſſen, auf die irrthümliche 
Auslegung meiner Ausführung betreffs des Hineinziehens einer Aeuße⸗ 
rung des Herrn Miniſterpräſidenten näher einzugehen; ich habe das 
Gefühl, daß von dem behaupteten Motiv dabei ſo wenig die Rede 
war, daß es einer Widerlegung in dieſer Beziehung nicht bedarf, und 
das, denke ich, iſt auch der Eindruck meiner Rede im Hauſe geweſen. 
Ich habe mich nur gegen die äußerliche Verknüpfung jener gelegentlich 
im Privatkreiſe abgegebenen Aeußerung mit geſetzgeberiſchen Motiven 
gewendet, weil ich eine derartige Verknüpfung für nicht geeignet halte 
um ſachlich ein Geſetz zu bekämpfen und anzugreifen. Sehr richtig 
rechts.) Was die Sache ſelbſt betrifft, ſo behauptet der Herr Vor⸗ 
redner zunächſt, das Geſetz trüge nicht den Charakter einer wirth⸗ 
ſchaftlichen Reform, ſondern nur den Schein einer ſolchen. Dieſer 
Vorwurf nöthigt mich, die Hauptpunkte Ihnen vorzuführen, in denen 
eine Emanzipation von den bisher geſetzlich beſtehenden Anſiedelungs⸗ 
beſchränkungen durch dieſe Vorlage herbeigeführt wird. isher be⸗ 
ſtanden in den ſechs öſtlichen Provinzen folgende Vorſchriften: 1) Die 
Regulirung der öffentlichen Laſten und der ſonſtigen öffentlich recht⸗ 
e muß der Aushändigung des Baukonſenſes vorausgehen.“ 
— Dieſe 


der 


D 
den Beſitz eines hinlän 
nachweiſen kann.“ — Ii 


führung dieſer 5 10 
Vorlage durchweg einen reformatoriſchen Charakter in ſich trägt, 
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erklärt, paß das Geſetz reaktionären Maßregeln ein fiberales Mäntel⸗ 
chen umhängen wolle, und nat dies in der heutigen Sitzung zu be: 
gründen verſucht; der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angele⸗ 
Kia hat ihm Schon nachgewieſen, daß er darin völlig im Irrthum iſt; 


Fa, wenn man das wirklich unter „konſervativ“ verſtehen wollte, was 
ber Abgeordnete Lasker mit dieſem Worte bezeichnet, jo würden wir 
gegen das Geſetz ſtimmen müſſen wegen der großen Ausdehnung von 
veiheiten, welche durch dieſes Geſetz bewirkt werden. Der einzige 
erſchied, welcher zwiſchen dem Standpunkt des Abg. Lasker und 
r Regierungsvorlage beſteht, ift der, daß dieſe von Männern aus⸗ 
gearbeitet iſt, welche Kenntniß der praktiſchen Verhältniſſe beſitzen, 
während er die Sache nur theoxeliſch auffaßt. (Sehr richtig.) 
Der Abg. Lasker hält für das einzig zuläſſige Korrektiv gegen die 
Gefahren einer Anſiedelung eine Erhöhung der Wachſamkeit von 
Selten der Polizeibehörden; wer aber das Verfahren auf dem Lande 
nt, der wird willen, was erhöhte polizeiliche Wachſamkeit heißt; ſie 
erfordert eine Vermehrung der polizeilichen Organe, und eine ſolche 
Lat würde unter Umſtänden unerträglich und der Ruin einer ganzen 
Gemeinde ſein. Wenn er ferner behauptet, daß eine jede Anſiedelung 
das Eigenthum des Nachbarn gefährde, ſo iſt dies die einfache Kon⸗ 
ſeguenz jedes Zuſammenwohnens. Der Antrag des Abgeordneten 
Hanmmacher unkerſcheidet ſich von der Regierungsvorlage im Weſent⸗ 
chen nur dadurch, daß er die perſönlichen Verhältniſſe in demſelben 
rade wie die ſachlichen berückſichtigt wiſſen will, während die Regie⸗ 
rungsvorlage vor Allem die ande in den Vordergrund ſtellt, da⸗ 
mit aber durchaus nicht die Berückſichtigung der perſönlichen nebenbei 
dausſchließt. Der Miniſter hat ſchon das Unpraktiſche in dem Antrag 
hbachgewieſen: was aber allen Gründen, die zur Vertheidigung deſſel⸗ 
ben von dem Abg. Lasker angeführt worden, die Spitze abbricht, iſt 
Die Thatſache, daß nicht die Büreaukratie, ſondern der lebensfriſche 
Organismus der Selbſtverwaltung entſcheiden werde. Wenn man 
$ dieſen Behörden ſo wenig Vertrauen hegt, wie es ſich in den Be⸗ 
* e en des Abgeordneten Lasker ausſpricht, ſo hätte man dieſel⸗ 
ben über 


Be 
Ke 


aupt nicht ſchaffen ſollen. Ich bitte Sie, die Regierungs- 
vorlage anzunehmen. 
Abg. Lasker: Es iſt das was ich geſagt habe, willkürlich verrückt 
worden; ich habe ausdrücklich erklärt, daß ich den Schwerpunkt der 

Reform dahin verlege, ob Anſiedelungen in der Entfernung von einem 
beſlimmten Wohnorte geſtattet werden oder nicht und da halte ich 
meine Behauptung aufrecht, daß in dieſer Beziehung die Regierungs⸗ 
vorlage gegenüber den alten Beſtimmungen nur wenig Veränderun⸗ 
gien bietet. Wenn der Miniſter und Abgeordnete v. d. Goltz als 
meine Meinung anführen, daß eine Vermehrung der Gefährdung 
on daxin liege, wenn mehrere Menſchen beifammen ſind, jo iſt mir 
eine ſolche Thorheit zu jagen nicht in den Sinn gekommen. Ich habe 
nur die Frage geſtellt, ob das Verwaltungsgericht, wenn überhaupt 
nur eine beſtimmte Entfernung von einem unter polizeilicher Kontrole 
5 Orte vorhanden iſt, aus dieſer Thatſache die Gefährdung 
. Schutzes hergeleitet werden kann und wenn dieſe Frage verneint 
werden ſollte, jo wünſche ich, daß dies in dem Geſetze deutlich ausge⸗ 
ſprochen werde. Der Abgeordnete v. v. Goltz hat mir wiederum einen 
Vorwurf gemacht, den ich vor Jahren bei Berathung der Kreisord- 
nung häufig aus jenen Reihen gehört habe, daß ich die Verhältniſſe 
nicht kenne; aher die Thatſachen haben bewieſen, daß ich das Land 
Rkrichliger wie Sie beurtheilt habe. Zum Schluß will ich moch gegen 

den Miniſter ſagen, daß ich neulich nicht eine private, ſondern eine 
entlich gefallene Aeußerung des Fürſten Bismarck angeführt habe. 


Abg. v. Heereman: Ich ſtimme zunächſt mit dem Abg. 
Lasker darin überein, daß ich die Freiheit der Auſiedelung nur in 
den nothwendigſten Fällen beſchränkt wiſſen will, und ich gehe hierbei 
von dem Gedanken aus, daß eine Beſchränkung nur aus Gründen 
ſtattfinden darf, welche aus einer beſtimmten konkreten Thatſache her⸗ 
vorgehen, nicht aber aus eren AE Befürchtungen. Es fragt ſich 
nun, wie ſich dieſes Ziel am beſten erreichen läßt, und da muß auch 
ich mich entſchieden für die Regierungsvorlage erklären aus theoreti⸗ 
ſchen Gründen, weil ſie korrekter, und aus praktiſchen Gründen, weil 
fie viel leichter durchführbar iſt, als der Antrag Hammacher, welcher 
die Berückſichtigung ſowohl der perſönlichen, wie der ſachlichen Ver⸗ 
bältniſſe fordert, während meines Erachtens beide Momente gleich 
zeitig und in ihrer Geſammtwirkung erwogen werden müſſen. Man 
Vi ſcheint jetzt überhaupt einigermaßen das Vertrauen zur Selbſtverwal⸗ 
tung verloren zu haben und beſonders den überwiegenden Einfluß 
der Gutsbeſitzer zu fürchten; aber dieſe Bedenken ſind hier völlig un⸗ 
begründet, da die Gutsbeſitzer wegen Mangels an Arbeitern jetzt noch 
viel mehr Intereſſe an der EEN ihrer Tagelöhner haben, als 
die Induſtrie. Es giebt doch ſo viele Verwaltungsinſtanzen, und da 
ift doch wirklich nicht anzunehmen, daß von allen dieſen das Geſetz 
, cht ſachgemäß ſollte ausgelegt werden. Wenn Sie auf allgemeine 
rchtungen ſoviel Gewicht legen und Ihre Gründe nicht aus be⸗ 
mmten Thatſachen ziehen, ſo würden Sie am beſten thun, das ganze 
Geſetz abzulehnen, wollen Sie aber die Thatſachen ſprechen laſſen, ſo 
nehmen Sie die Regierungsvorlage an. 
Abg. Löwenſtein: Wir ſind im Weſentlichen darin einig, daß 
wir für die Anſiedelungen eine Erleichterung und Beförderung ſchaf⸗ 
ſen wollen, Wenn nun die ausführenden Behörden und alle Ver⸗ 
waltungs⸗Inſtanzen dieſelben Anſichten hätten, wie der Miniſter fie 
entwickelt hat, fo würden wir auf eine Amendirung verzichten können; 
aber es iſt eben bei den bisherigen und durch die Tradition einge⸗ 
wiurzelten Verhältniſſen zu befürchten, daß die Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes nicht den Abſichten des Geſetzgebers entſpricht. Vor Allem iſt 
berückſichtigen, daß die erſte Behörde, welcher das Recht der 
ahnung und des Einſpruchs zufteht, die Ortspolizei iſt, und 
don dieſer kann man doch unmöglich erwarten, daß fie ſich unter dem 
allgemeinen Satze: die Zurückweiſung ſoll uur auf Grund von That⸗ 
ſachen erfolgen, irgend etwas konkretes denken ſoll; es iſt da der 
Phbantaſie und der verſchiedenſten Auslegung des Geſetzes freier 
Spielraum in weitem Maße geboten. Nun wendet man allerdings 
ein, daß noch jo viele Verwaltungsinſtanzen vorhanden wären, denen 
eine e zuftehe, und daß man das Vertrauen zur Selbſt⸗ 
verwaltung vö 19 verloren habe, wenn man allen dieſen nicht eine 
unparteiiſche Aus egung des Geſetzes zutrauen wolle; aber dies paßt 
hier gar nicht, wir wollen eben nicht, daß exit der ganze Inſtanzenzug 
durchlaufen werden muß, um ein richtiges Urtheil zu erzielen; dies 
Toll womöglich ſofort durch die Ortspolizeihehörde geſchehen, und 
deshalb wollen wir durch unferen Antrag der Exekutive eine beſtimmte 
Richtſchnur an die Hand geben. Wenn der Miniſter ein einzelnes 
Beiſpiel gegen unſeren Antrag angeführt hat, worin der Zweck einer 
Anſiedelung beſonders hervorgehoben wird, ſo iſt doch dieſes Moment 
Bann in unſerem Antrag enthalten. Ich bitte Sie, denſelben ans 
nehmen. 
* Sowohl der Antrag Lipke (für den nur der Antragſteller und 
der Abg. Lasker ſtimmen), als auch das Amendement Hammacher, 
werden hierauf abgelehnt und der Paragraph in der Faſſung der Re⸗ 
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ierungsvorlage angenommen. Zë E 
1 De 88 18 und 19 werden in der Diskuſſion zuſammengefaßt. Sie 
y Tauten: R o 
§ 18. Wer außerhalb einer im Zuſammenhange gebauten Ort⸗ 
’ ſchaft eine Kolonie anlegen will, hat dazu die Genehmigung des Kreis⸗ 
/ ausſchuſſes, in Stadtkreiſen der Ortspolizeibehörde, zu beantragen. 
b Mit dem Antrage ift ein Plan vorzulegen und darin nachzuweiſen, in 
F A 
D. 


v. d. Goltz: Der Abg. Lasker hat in der letzten Sitzung welcher Art die Gemeinde-, Kirchen- und Schulverhältniſſe der Kolonie 


geordnet werden ſollen. 5 

8 19. Die Genehmigung zur Anlegung einer Kolonie iſt zu ver⸗ 
ſagen, wenn und ſo lange die Gemeinde⸗, Kirchen⸗ und Schulver⸗ 
hältniſſe nicht dem öffentlichen Jutereſſe und den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen und ſtatutariſchen Beſtimmungen gemäß geordnet find. Im 
Uebrigen finden die Beſtimmungen der 8s 14 bis 17 mit der Maßgabe 
Anwendung, daß die in den Ss 16, 17 der Ortspolizeibehörde bet: 
gelegten Zei) für Landkreiſe von dem Kreisausſchuſſe wahrzu⸗ 
nehmen ſind. 

Abg. Hammacher beantragt die Streichung dieſer beiden 
Paragraphen, eventuell für den Fall der Annahme des 5 19: anſtatt 
„iſt zu verſagen“ zu ſetzen „kann verſagt werden“. 

Abg. Hänel beantragt: für den Fall der Aufrechterhaltung 
des § 18 dem 8 19 folgenden cen e hinzuzufügen: „und gegen 
den vom Kreisausſchuß ergangenen Beſcheid innerhalb der im 8 17 
beſtimmten Friſt der Einſpruch auf mündliche Verhandlung im Streit⸗ 
verfahren ſtattfindet.“ , d S = 

Abg. Hammacher: Ich beftreite, daß es ein weiſer legislato⸗ 
riſcher Akt iſt, die Herſtellung von Kolonien von der vorherigen Re⸗ 
gulirung der Abgabenverhältniſſe abhängig zu machen, ſo lange nicht 
beſtimmte Grundſätze exiſtiren, nach denen die Gemeinden die Ab⸗ 
gaben zu Kirchen- und Schulzwecken erheben. Bei der jetzigen Lage 
der Geſetzgebung herrſcht in dieſer Beziehung die reine Willkür der 
Gemeinden. Einem Bergwerksbeſitzer, der eine Kolonie zur geſunden 
Unterbringung ſeiner Arbeiter in einer Gemeinde mit gemiſchter kon⸗ 
9 16 88 Bevölkerung errichten will, iſt es gar nicht möglich, ein 
Abkommen mit der Gemeinde hinſichtlich der Kirchen- und Schulver⸗ 
hältniſſe ee denn er weiß gar nicht, ob ſeine Arbeiter evan⸗ 
geliſch oder katholiſch ſein werden. Ich verweiſe auf die Marine⸗ 
werften in Danzig. Dort ſind die vorhandenen Arbeiterwohnungen 
durchaus unzureichend und die Marineverwaltung hat ſich deshalb 
die Frage vorlegen müſſen, ob es ſich nicht empfiehlt, dort Arbeiter⸗ 
folonien anzulegen. Solche Kolonien find ein großer wirthſchaftlicher 
und humaner Fortſchritt; einen ſolchen von der Willkür der einzelnen 
Gemeinden abhängig zu machen, wäre ein legislatoriſcher Fehler, den 
Sie nicht begehen dürfen. In jedem Falle bitte ich wenigſtens um 
Annahme des eventuellen Antrages. 

Miniſter Dr. Friedenthal: Das Geſetz ſoll nicht die Bil⸗ 
dung von Kolonien erſchweren, ſondern den Unternehmer verpflichten, 
von vornherein daxauf zu ſehen, daß die Kolonie ordnungsmäßig in 
den betreffenden Gemeindeverband eingeführt werde oder eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Gemeinde bilde, was nur dazu beitragen kann, das Gedeihen 
der Kolonie zu fördern. Ich habe bereits bei der zweiten Leſung die 
Gründe dafür beigebracht und es will mir ſcheinen, als oh dieſe Gründe 
genügten, um die Ausführungen des Vorredners über dieſen Punkt zu 
widerlegen. Mit dem eventuellen Antrag deſſelben und mit dem An⸗ 
trage Hänel erkläre ich mich einverſtanden. . 8 
Abg. Stengel: Ich halte es für richtig, wenn die Beſchlüſſe 
der zweiten Leſung mit dem eventuellen Antrag Hammacher beſtehen 
bleiben. Es ſind zwei Fälle der Anlegung von Kolonien denkbar, ent⸗ 
weder daß ein Großgrundbeſitzer es in ſeinem Intereſſe findet, ein 
größeres Beſitzthum zu parzelliren und eine Anzahl Häuſer zu exrich⸗ 
ten, um eine größere Reute aus ſeinem Beſitz zu ziehen, oder daß eine 
induſtrielle Geſellſchaft oder ein ähnliches Unternehmen ſich veranlaßt 
findet, eine größere Anzahl Arbeiterwohnungen zu bauen. Philantro⸗ 
piſche Gründe werden im Allgemeinen hierbei weniger maßgebend ſein, 
als der Zweck, ſich dadurch eine ordentliche Arbeiterſchaft zu ver⸗ 
ſchaffen. Um des Vortheils des Unternehmers willen, dürfen aber 
einer Gemeinde Laſten nicht aufgelegt werden, darf ihr nicht der Bau 
eines neuen Schule oder Krankenhauſes oder die Anſtellung eines 
neuen Lehrers zugemuthet werden. Ueberdies ſteht nach der Vorlage 
die Entſcheidung dem Kreisausſchuß, nicht dem vielleicht engherzigen 
Gemeindevorſtande zu. Glauben Sie, daß der Kreisausſchuß ſo bornirt 
fein wird, ſolchen wohlthätigen Anlagen beſondere binderniſſe in den 
Weg zu 1 Ich bitte deshalb um Aufrechterhaltung der beiden 
aragraphen. 

bg. Kum mert: Der Begriff der Kolonie iſt in dem Geſetz 
durchaus nicht feſtgeſtellt, es ſoll eine Mehrzabl von An 
ſein. Wie viele gehören dazu? Es kann Jemand die Errichtung von 
5 Häuſern als eine n betrachten, der Kreisausſchuß da⸗ 
gegen als Kolonie. Dieſe Unbeſtimmtheit ſpricht gegen die Pa⸗ 
ragraphen. Die bisher beſtehenden gleichen en e haben weder 
Wigger noch genutzt, aber gerade deshalb müſſen ſie als überflüſſig 
wegfallen. 

„Abg. Stengel: Ich halte es im konkreten Falle durchaus 
nicht für ſchwierig, zu entſcheiden, ob eine Kolonie vorliegt oder nicht, 
amt alſo die Bedenken des Vorredners gegen die Paragraphen nicht 

heilen, g 
Die 8s 18 und 19 werden mit dem event. Antrag Dommader und 
dem Antrag Hänel angenommen. 
$ 22 beitimmt: „In denjenigen Städten, welche nach Maßgabe 
ergehender Geſetze von der Zuſtändigkeit des Kreisausſchuſſes in 
Angelegenheiten der allgemeinen Landesverwaltung ausgenommen 
werden, werden die in dieſem Geſetze dem Kreisausſchuſſe über⸗ 
wieſenen Obliegenheiten von dem Bezirksverwaltungsgerichte wahr⸗ 
genommen.“ i 
Abg. Hänel beantragt als Konſequenz der Beſchlüſſe zu den 
Paragraphen 18 und 19: an Stelle der Schlußworte „werven die in 
dieſem Geſetze ꝛc.“ zu ſetzen: „tritt an die Stelle des Kreisausſchuſſes 
in den Fällen der SS 9, 11 und 17 dieſes Geſetzes das Bezirks⸗ 
e richt in den Fällen der SS 18 und 19 die Ortspolizei⸗ 

ehörde.“ 

Der $ 22 mit dieſem Antrage wird angenommen. 
In $ 24 werden ſchließlich nach dem Antrage Kummert 
den durch das Geſetz aufgehobenen älteren Geſetzen bingugefügt : 

Ta 155 Nr. VII. und VIII. der Kreisordnung vom 13. Dezem⸗ 
er 1872. : e R V 
Die Berathung des Geſetzentwurfs ift_biermit erledigt, die 
definitive Abſtimmung bleibt bis zur nächſten Sitzung vorbehalten. 
Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Ablöſung der Reallaſten im Gebiete des Re⸗ 
eg e e ede Kaſſel. 

Eine Debatte erhebt ſich nur über § 291, welcher von den auf 
Forſtgrund haftenden Berechtigungen handelt. 

Der Regierungskommiſſar Geh. Rath Sterneberg verthei⸗ 
digt die ene des von der Kommiſſion beſeitigken Unter⸗ 
ſchiedes zwiſchen Servituken und Neallaften, weil erſtexe das Recht 
gewiſſer Nutzungen an dem Grundſtücke gewähren, die ſonſt nur dem 
Eigenthümer zuſtehen, während letztere den Beſitzer nur zur Leiſtung 
von Abgaben verpflichten, die er nicht gerade dem verpflichteten Grund⸗ 
ſtück zu entnehmen braucht. Dieſer in Altpreußen und auch in Heſſen 
feſtgehaltene Grundſatz habe ſich ſtets bewährt. Die bei den Holzab⸗ 
gaben von der Kommiſſion gemachte Ausnahme beeinträchtige beide 
Theile: der Verpflichtete, der bisher mit dem 20fachen Betrage habe 
ablöſen dürfen, werde künftig mit dem 22 ½ rein. 25fachen Betrage 
ablöſen müſſen der Berechtigte werde nicht mehr in Land, ſondern in 
Geld entſchädigt werden. $ 

Abg. Miguel tritt dieſen E entgegen. Der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Servituten und Reallaſten ſei kein in dem altdeutſchen 
Recht, aus dem dieſe Verhältniſſe ſich herleiten, begründeter. In 
beser ſeien die Wälder für viele Gemeinden die Lebensbedingung; 
nehme man ihnen dieſe und gebe ihnen Geld, ſo werde die Folge ſein, 
daß die Zahl der Holzdiebe ſich außerordentlich vermehre. 

Abg. Vogeley erklärt ſich ebenfalls für die Kommiſſionsbeſchlüſſe, 
indem er ausführt, daß in ſeinem Wahlkreiſe die Bewohner einiger 
Ortſchaften aus den benachbarten herrſchaftlichen Waldungen allein 
jährlich Holzuutzungen im Werthe von ca. 10,000 Thlr. beziehen, 
wofür ſie nur 400 Thlr. zu zahlen haben, und ſehr beunruhigt find, 
daß ihnen lediglich Geldrenten und kein Grund und Boden für ihre 
Rechte gegeben werden ſolle. a 
Abg. Bähr (Kaſſel) weiſt darauf hin, daß es hier weniger auf 
den juriſtiſchen Unterſchied zwiſchen Servituten und Reallaſten an⸗ 
ſondern vielmehr auf den wirthſchaftlichen Geſichtspunkt, und 


komme wirthſ. 0 
hre zur Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe. 


der fü 


a Die IV. 
von Anſiedelungen | des Herrn W. jezewski im 6 


„Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die 8s 29-31 nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der Kommiſſion angenommen. 

Die auf das Geſetz deg 2277 Petitionen werden theils für er⸗ 
das in ASA llt & } a Sin als Material für 

as in Ausſicht geſtellte Geſetz auf Siſtirung der Ve 

12 a E, ok: RK ſtirung Verordnung vom 
? ieran ſchlie ich die zweite Berathung des Entwurfs, 2 
die Ablöſung der den Kirchen, en e kei 
und Schulen zuſtehenden Holzabgaben im Ge 
biete des Regierungsbezirks Wiesbadenundin 
den zum Regierungsbezirk Kaſſel gehörigen 
e großherzoglich heſſiſchen Gebiets 

Die Vorlage wird nach einigen befürwortenden Bemer 
des Referenten Abg. Al b reicht unverändert angenommen. un 

Es folgen Wahlprüfungen. Die IV. Abtheilung bean⸗ 
tragt 1) die Wahl des Kaufmanns Haſſencamp im IX. Wa (bezirfe, 
Regierungsbezirk Kaffel, zu beanſtanden; 2) die königliche Staats⸗ 
regierung aufzufordern, geeignete Erhebungen darüber zu veranlaſſen 
ob in den Urwablbeiirien Vi, Vu, vu. IX, X, X1., XII, vi, 
BVL d ES RI Ee A gn Er Kreiſes Kirchhain, die Vorſchriften der 88 
10 und 12 des Reglements überall beobachtet ſind, und wenn dies der 
5 die noch fehlenden Beſcheinigungen ausſtellen und den Wahlakten 

eifügen zu laſſen. d 

Der ae 85 7 angenommen. 

Ferner beantra ie II. heilung, „die Wahl der Her Ab⸗ 
geordneten v. Earlinsty und Oſterrath im 7. E des SC 
gierungsbezirkes Marienwerder (Kreis Konitz-Tuchel⸗Schlochau) für 
Ange zu 8 org 

3 g. v. orlemer⸗ macht darauf aufmerkſam, da 
die Erſatzwahlen für die regierungsfreundlichen Wafer a 
äußerſter Geſchwindigkeit angeordnet und angenommen worden, wäh⸗ 
rend die für den Oppoſitionskandidaten ſtimmenden Wahlmänner 
durch allerlei Varwände, wie durch Streichung aus der Wahlliſte 
und Verzögerung der Erſatzwahlen, an der Ausübung des Wahlrechts 
vielfach verhindert worden ſeien. Die Behörden hätten eine andere 
Zuſammenſetzung des Wahlkollegiums intendirt. Redner ging ſodann 
auf die orange näher ein, kam dabei zu dem Reſultate, daß die 
von der Kommiſſion En wegen zweifelhafter Angabe des 
Termins zur Wahl nicht er chienenen zehn Wahlmänner das Stimm⸗ 
verhältniß nicht verſchoben hätten und beantragte deshalb die Wahlen 
en Ze zu Forfait. 

S g. v. Kardorff iſt zwar der Meinung, daß die 
für ungültig zu erklären ſeien, möchte aber nicht 5 Wablkreiſen pie 
Seſſion noch ein⸗ 


e e 1 Sie an a 95 der 

mal zu wählen, und will desha en Auswe * 

welchen der Antrag v. Schorlemer bietet, gern . 
ke bei = 10 bel ber Koster Kees 

H nd bekäm aber die Grü 0 2 
ae ka act dat 10 e Gründe, welche der Vor 

Derjelben Anſicht iſt Alba. Graf Limburg⸗Stirum. 

Abg. Windthorſt (Meppen) iſt zwar von der Gültigkeit der 
Wahl überzeugt und glaubt, daß eine Beweiserhebung die entſtan⸗ 
Sun Sutz! e det und zur Gültigkeitserklärung führen 

S Opportunitätsrückſicht j | 
0 See au fla ſichten empfiehlt er jedoch den Antrag 

„Abg. Windthor ſt (Bielefeld) kann es nicht billigen, ledigli 
N A nie die Lan dan 1 0 Beſchluß zu Lë 

x 0 r die Entſcheidung geftellt, mü rückſichte 
mc der . dr Sch Oe geſt müſſe man rückſichtslos 

„ Kantak legt ebenfalls gegen die Anſicht Verwahrung ein, 
als ob ſich das Haus bei ſeiner Abſtimmung von den Sir des 
Abg. v. Kardorff leiten laſſe; wäre dem ſo, ſo müßten die beiden 
ee Abgeorpneten ihr Mandat niederlegen 
De nreierent Abe. 3 4 u nochmals den Antrag der 
5 rtet, wird de . Schor 8 2 
ee r Antrag v. Schorlemer auf Bean 

V. Abtheilung hat ferner den Antrag 
klären; 2) die Wahlen der He bel Res 

` ahlen der Herren Re g i 
Nenn tenden ö H pondek und v. Potworowski zu 

e Antrag Don Wa dba, 

Ein Antrag der V. Abtheilung, Namens derer Abg. Petri 
referirt, geht dahin, 1) die Wahlen der Abgeordneten Pom ES 
Grafen Arco für gültig zu erklären, 2) die Staatsregierung aufzu⸗ 
fordern, wegen verſuchker Wahlbeeinfluſſung die Kreisſekretäre Nowak 
und Ulbert in geeigneter Weiſe zur Verantwortung zu ziehen. 

e E [ter beantragt dagegen ad 1 Ungiltigkeitserklärung der 
beiden Wahlakte, wegen der nachgewieſenen Wahlbeeinfluſſungen von 
Seite 185 KEE 
. Abg. v. Knardorff muß das Hauptgewicht darauf legen 5 
siffermäßig nachgewieſen werde, die Wablbeeinfliuſfung abe e 
reichte Wahlreſultat erzielt. Da ein folder Nachweis bier nicht ge⸗ 
führt ſei, fe befürwortet er die Giltigkeitserklärung der Wahlen. 

„Abg. Windthorſt (Bielefeld) giebt allerdings zu, daß ein ſol⸗ 
cher Beweis hier nicht zu erweiſen fer, doch müſſe man bier wie bei 
den Hohenzollern ien Wahlen im Intereſſe der Würde des Haufes 
den ea „Standpunkt wahren und die Wablen kaſſiren. 

g. Graf Limburg⸗Stirum giebt zwar Ge daß Verſuche 
von der Regierung gemacht worden, die Stimmabgabe zu beeinfluſſen, 
jedoch nur im Sinne der Belehrung. (Stürmiſche Heiterkeit.) Jeden⸗ 
falls ſeien die Wahlen der richtige Meinungsausdruck des Wahlkreiſes 
und deshalb für gültig zu erklären. o 

Obwohl noch der Referent Abg. Petri den Antrag der Abthei— 
lung befürwortet, wird der Antrag Welter angenommen, die Un⸗ 
gültigkeit der Wahlen daher ausgeſprochen, der zweite Theil des Ab⸗ 
theilungsantrages wird genehmigt. ; 

ae e 

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr 
abſtimmung über Anſiedelungsgeſetz; Eiſenbahn von Gerbe nach Bede 
Ablöſung von Schullaſten; Geſetz über die Amtsſprache.) g 


Brief- und Beitungsberidte. 
Berlin, 12. Mai. 

— Der „Poſt“ wird die Beilage des „Neuen Wiener Abend⸗ 
blattes“ vom 11. Mai Abends geſchickt, in welcher die Anflage- 
ſchrift gegen den Grafen Arnim, welche an demſelben Tage in 
dem gegen ihn angeſtrengten Landesverrathsprozeſſe hier verleſen 
werden ſollte, aber nicht zur Verleſung kam, weil der Prozeß 
vertagt wurde, angeblich wörtlich publizirt iſt. Die Anklage füllt 
zwölf Spalten des Blattes und richtet ſich auf Landesverrath, Mafe⸗ 
ſtätsbeleidigung und Beleidigung des Auswärtigen Amtes. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, werden nach Erledigung der 
deutſchen Juſtizgeſetzentwürfe ſeitens des Reichstags die deut ſch⸗ 
öſterreichiſchen Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines Vertrages, 
betreffend die gegenſeitige Rechtshilfe in zivilrechtlichen Ange 
legenheiten, wieder aufgenommen werden. Es wird dies geſchehen 
auf der Grundlage des öſterreichiſch-ungariſchen Vertragsentwurfs, 
welcher den meiſtbetheiligen Regierungen von Preußen, Baiern und 
Sachſen bereits zur Begutachtung vorgelegen hat. Der Entwurf ent⸗ 
bält 32 Artikel, von denen der erſte wörtlich lautet: „Die Gerichte 
der beiden vertragenden Theile haben ſich in bürgerlichen Rechtsſtrei⸗ 
tigfeiten gegenſeitig Rechtshilfe zu leiſten. Das erſuchte Gericht darf 
die Rechtshilfe ſelbſt dann nicht verweigern, wenn es die Zuſtändig⸗ 
keit des erſuchenden Gerichts nicht für begründet hält.“ Der Entwurf 
enthält auch beſondere Beſtimmungen über das Konkursverfahren. 
Selbſtverſtändlich werden durch den in Ausſicht genommenen Vertrag 


geſtellt: 1) Di 1 
man für alte e 


en 


alle zwiſchen den deutſchen Einzelſtaaten und Defterreich - Ungarn früher 
abgeſchloſſenen Verträge und Uebereinkommen über gegenſeitige Rechts- 
hilfe EN ehoben werden. a; 5 e 

— Nach dem neueſten offiziellen Hauptbericht über den Kran⸗ 
kenſtand, wie er während des März im preußiſchen Heere und 
den ſächſiſchen und den württembergiſchen (12. und 13.) Armeccorps 
ſich geſtaltet hat, kamen während dieſes Monates unter im Ganzen 
177 Todesfällen 28 Selbſtmorde vor. 

— Der „R.⸗Anz.“ publizirt die Verordnung, betreffend die Er⸗ 
neuerungswahlen für die Bezirksvertretungen und die Kreisvertretun⸗ 
gen in Elſaß⸗Lothringen; vom 8. Mai 1876. 

Paris, 9. Mai. Das in Beirut“ ſtationirte franzöſiſche 
Kriegsſchiff „Chäteau Renaud“ iſt in Folge einer Depeſche des fran— 
zöſiſchen Vizekonſuls in Salonichi ſofort nach Syra, wo es ſich mit 
dem im Pyraeus ſtationirten engliſchen Kriegsſchiffe vereinigen ſollte, 
um von da nach Salonichi abzugehen, in See gegangen. — Der in 
Salonichi ermordete franzöſiſche Konſul Moulin iſt ſchon vor 
zwei Monaten, als er mit ſeiner Frau einen Spaziergang unternahm, 
von einigen türkiſchen Soldaten thätlich inſultirt worden. Einer der 
Soldaten wollte ſich Ungebührlichkeiten gegen die Frau erlauben. Frau 
Moulin entriß ihrem Gatten den Stock und ſchlug mit demſelben nach 
dem frechen Burſchen; darauf ſielen ſeine Kameraden über Moulin 
her, und nur durch das Erſcheinen einer Polizeiabtheilung wurde das 
Paar aus den Händen der Wüthenden gerettet. Schon während des 
Beiramfeſtes hätte, wie hieſige Blätter mittheilen, es zu einem Kra⸗ 
wall zwiſchen Griechen und Mohammedanern kommen ſollen, der je 
doch durch die Vorſichtsmaßregeln des öſterreichiſchen Konſulates Der: 
hindert wurde. — Der amerikaniſche Konſul, durch deſſen heiligen 
Eifer für die Rettung einer Chriſtenſeele nach türkiſchen Berichten 
der ganze Exzeß entſtanden ſein ſoll, heißt P. Hag di Lazzaro. Der⸗ 
ſelbe iſt Grieche von Geburt und Inhaber eines ausgebreiteten Spe— 
ditionsgeſchäftes. 


Lokales und Proninzielles. 
Poſen 13. Mai. 


r Ueber die bereits erwähnte Verhaftung des Grafen 
Stanislaus Plater, eines der früheren Firmeninhaber der 
hieſigen Kommanditgeſellſchaft auf Aktien „Tellus“, wird uns noch 
Folgendes mitgetheilt: Graf Plater, welcher nach Subhaſtation ſeines 
in der Provinz Poſen gelegenen Rittergutes Wroniawy (Kreis 
Bomſt) ſich in Ruſſiſch⸗Polen auf den Gütern feiner Gattin auf: 
hielt, hatte die Aufforderung vom hieſigen Kreisgericht er— 
halten, ſich in einer gegen ihn ſchwebenden Unterſuchungs⸗ 
ſache wegen Unterſchlagung deponirter Werthpapiere und Gelder 
am 11. d. Mts. zug einer verantwortlichen Vernehmung zu 
ſtellen. Er war hier erſchienen, und wurde nach der Bernehmung 
auf Beſchluß des hieſigen Kreisgerichts zur Sicherung der Verhand- 
lungen ſofort verhaftet. Wahrſcheinlich kommt dieſe Anklageſache 
bereits im nächſten Monate zur Verhandlung. 

—y— Aus der Gegend von Jarotſchin. [Dekan Rzez⸗ 
nie wski.] Am 8. d. Mts. fand in dem bei Jarotſchin belegenen 
Böhm'ſchen Vorwerk eine Hausſuchung nach dem Dekan Nzerniewski 
ſtatt, die aber wie immer erfolglos blieb. Daß der Exkommunikator 
des Propſtes Kubeczak ſich in hieſiger Gegend aufhält, iſt mit Be⸗ 
ſtimmtheit anzunehmen; hat er doch am 4. d. M. einer ſterbenden 
an, Die 3 ve Babe des 5 Ehe Se 5 
verabrei Dekan Nzezniewski hatte ſich in der hieſigen Gegend 
währe wen mtsthätigkeit durch große Wohlthätigkeit eine he 
meine Beliebtheit erworben und daher mag es kommen, daß er jetzt 
überall Schutz findet, um ſich ſeiner Verhafkung zu entziehen. 

2. Tirſchtiegel. 11. Mai. l[Landwirthſchaftliches.] Auf 
den von der Näſſe ſtark heimgeſuchten niedern Aeckern unſerer Gegend 
ſtehen die Sagten in Folge der anhaltenden kühlen Witterung noch 
ſehr dürftig. Dagegen iſt das Ausſehen des Wintergetreides auf den 
höher gelegenen Feldern meiſt befriedigend. Leider ſind dies aber 
nux ſo kleine Flächen, daß hierdurch der Ausfall auf den niederen 
Feldern auch nicht annähernd gedeckt wird. Unſere Obrawieſen ſtehen 
immer noch ſehr tief unter Waſſer, ſo daß man bequem mit einem 
Kahn über dieſelben hinfahren kann. Wenn das Waſſer nicht in 
S bis 14 Tagen gem von denſelben verſchwindet, jo werden wir in 
dieſem Jahre faſt gar kein Heu ernten und ſo ſteht auch für das 
nächſte Jahr bereits ein großer Futtermangel in Ausſicht, was für 
eine Ackerbau treibende Stadk viel zu bedeuten hat. Am ſchlimmſten 
Ind diejenigen daran, welche die Grasnutzung auf den Obrawieſen 

ür dies Jahr bereits im Februar d. J. gepachtet und bezahlt haben. 

Bromberg 11. Mai. [nem Provinzial⸗Sängerfeſt. 
Stadtverordnetenwachl.] In Folge Einladung des Regie⸗ 
rungspräſidenten v. Wegnern hatte ſich am Montag, 8. Mai er., das 
für die Ausführung des Sängerfeſtes konſtituirte Feſttomite im Prä⸗ 
ſidialgebäude zu einer Berathung eingefunden. Dex Regierungsprä⸗ 
ſident leitete die Verhandlungen und wurden zunächſt folgende Spe⸗ 
zialkomite's aus dem Feſtkomite herausgewählt: das Guylanas- und 
Einquartirungskomite unter dem Vorſitz des Kaufmann Teſchner; das 
Finanzkomite unter dem Vorſitz des Stadtr. Friedländer; das Dekorations⸗ 
komite unter dem Vorſitz des Bauraths Grüder; das Tiſch⸗ u Feſtzugsko⸗ 
mite unter dem Vorſitz des Reg.⸗R. Höpker; das Geſangskomite unter 
dem Vorſitz des Dirigenten Reichhardt und Bauer. Jedes Zweigkomite 
hat das Recht, ſeine Mitgliederzahl durch geeignet erſcheinende Perſön⸗ 
lichkeiten in ja Kopptation zu ergänzen. Das ehr og tm ſelbſt 
für den Verlauf des Feſtes wurde nun ebenfalls definitiv feſtgeſetzt und 
findet darnach am Sonnabend, 8. Juli c., der Empfang der auswär⸗ 
tigen Sänger und Vertheilung der Quartierbillets, Sängerſchleifen ꝛc. 
ſtatt, ſodann Abgabe der Gan und Abends de Bereinigung in 
einem Gartenlofal. Am € dee 9. Juli, Frühkaffee an der vierten 
Schleuſe, um 11 Uhr Konzertprobe ſämmtlicher Sänger. Das erſte 
2 7 findet an dieſem Tage um 5 Uhr im Saale des Schützenhau⸗ 
ſes ſtatt. Das Souper mit Trinkſprüchen und Wettgeſängen findet 
um 8% Uhr fott, Am 2. Tage wird nach der um 9 Uhr ſtattfin⸗ 
denden Probe der Sängertag abgehalten, wobei die Sängerbundes⸗ 
Angelegenheiten berathen werden. Um 2 Uhr Feſtzug der Sänger mit 
7 ahnen ze. durch die Stadt und darauf zweites Konzert um 5 Uhr im 

ützengarten. — Die nicht zum Bunde gehörigen Geſangvereine zu 

oſen, Gneſen, Schwetz und Graudenz haben ebenfalls Aufforde⸗ 
rung zur Theilnahme erhalten, ſo daß eine zahlreiche Betheiligung zu 
erwarten iſt. Die gemeinſchaftlichen Proben fämmtlicher hieſiger Ge⸗ 
ſangvereine haben bereits begonnen und ſtellt Bromberg Nein ein 
Kontingent von ca. 110 Sängern. — Bei der heute ſtattgehabten 
Wahl eines Stadtverordneten für die II. Abtheilung wurde Kaufmann 
S. Hirſchberg mit 32 Stimmen gewählt. An der Abſtimmung 
betheiligten Të von 834 ftimmberechtigten Bürgern nur 57; von den 
briügen Stimmen erhielten Otto Nubel 23 und Budtke 2. 


vermiſchtes. 


* In Elberfeld und Umgegend herrſcht zur Zeit große Aufre⸗ 
gung; am 6. Morgens entiprang aus einer Menagerie auf dem Brau⸗ 
ſenwerth, als er gerade in einen anderen Käfig verſetzt werden follte, 
ein junger Leopard und ſchlug ſich nach dem Grifflenberg zu in 
die dort ſüdlich gelegenen Waldungen. Der Obexbürgermeiſter Jä⸗ 
ger fordert in einer Bekanntmachung auf, von den Spuren des Thieres 
den Behörden Anzeige zu machen. Von Seiten der Polizeibehörde 


ſind ſofort alle Maßregeln ergriffen worden, welche zur Verhütung 
von Unglücksfällen dienlich erſchienen. Von Düſſeldorf wurde Mili⸗ 
tär requirirt, um den Feldzug gegen den Flüchtling zu beginnen. An 
die Landrathsämter der Kreiſe Barmen, Solingen, Lennep, Mett⸗ 
mann, ſowie an die nächſtgelegenen größeren Ortſchaften, wurde das 
Ereigniß telegraphiſch gemeldet. — Kurz nach 1 Uhr Nachmittags 
marſchirte eine Anzahl Jäger unter Führung eines Polizeikommiſſars 
vom Rathhauſe ab, um Jagd auf das reißende Thier zu machen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Dresden, 12. Mai. Der Ankauf der Leipzig⸗Dresdener Bahn 
für den Staat iſt auch von der erſten Kammer und zwar einſtimmig 
genehmigt worden. 

Wien, 12. Mai. Die „Politiſche Korreſpondenz“ beſtätigt das 
Eintreffen Moukhtar Paſchas in Moſtar und erwähnt eines Gerüchts, 
wonach die Ankunft Moukhtar Paſchas in Moſtar mit der Abſicht 
der Pforte in Verbindung ſtände, direkt mit den Inſurgenten wegen 
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes zu verhandeln. — Von der öſterrei⸗ 
chiſchen Bankgeſellſchaft (Schiffbank) iſt der Polizei eine Veruntreuung 
ſeitens eines ihrer Beamten zur Anzeige gebracht worden. Die Summe, 
um welche es ſich dabei handelt, beträgt 21,635 Fl., der betreffende 
Beamte hat dieſelbe am 5. c. einkaſſirt und iſt ſeit dem 8. e. ver⸗ 
ſchwunden. 

Paris, 12. Mai. Nach Meldungen aus Raguſa vom 11. d., 
welche der „Ag. Havas“ zugegangen find, ſollen die Inſurgenten be: 
ſchloſſen haben, einen Waffenſtillſtand nicht eher zu akzeptiren, bis 
ihnen in Betreff von 7 Punkten, welche ſie namhaft gemacht haben, 
Berückſichtigung zu Theil wird. — Seit einigen Tagen werden in 
Kleck Truppen ausgeſchifft, welche von Albanien eintreffen. — Moukh⸗ 
tar Paſcha iſt in Moſtar eingetroffen. 

Verſailles, 11. Mai. Die von dem Journal „Figaro“ gegen 
den radikalen Deputirten Rouvier erhobene Beſchuldigung, daß der⸗ 
ſelbe ſich unmoraliſcher Handlungen ſchuldig gemacht habe, führte in 
der heutigen Sitzung der Kammer zu einem Zwiſchenfall. Rouvier 
ſelbſt ſtellte den Antrag, daß der Juſtizminiſter die gerichtliche Ver⸗ 
folgung des „Figaro“ eintreten laſſe, damit die gegen ihn erhobene 
verleumderiſche Beſchuldigung zu Schanden werde. Der Juſtizmi⸗ 
niſter erklärte, es ſei die Unterſuchung eingeleitet, er werde anzeigen, 
wenn er weitere Informationen erhalten habe. Die Kammer be— 
raumte ihre nächſte Sitzung auf kommenden Montag an. 

Nom, 12. Mai. Geſtern Abend fand bei dem deutſchen Bot- 
ſchafter offizieller Empfang Datt, bei welchem der Hof, das diplo⸗ 
matiſche Corps, die Miniſter, die Spitzen der Behörden, ſowie die 
Mitglieder des Parlaments und zahlreiche Perſonen von Diſtinktion, 
im Ganzen gegen 600, erſchienen waren. 

London, 11. Mai. Im Unterhauſe erwiderte der Kanzler der 
Schatzkammer, Northeote, auf eine Anfrage Campbell's, er kenne des 
in Kairo befindlichen Wilſon Abſichten noch nicht, hoffe aber bald 
darüber unterrichtet zu werden, da Wilſon's Urlaub demnächſt ab» 
laufe. Seitens der engliſchen Regierung ſei eine andere Perſönlich⸗ 
keit für die Ueberwachung der Bezahlung der egyptiſchen Schuld nicht 
namhaft gemacht worden. Ebenſo wenig ſei er in der Lage, konſta⸗ 
tiven zu können, welche Vereinbarungen zwiſchen Egypten und ans 
deren Regierungen getroffen worden ſeien. Betreffs der Gründer⸗ 
aktien des Khedive bei dem Suezkanal-Unternehmen ſei keinerlei Ver⸗ 
einbarung getroffen worden. Für die Berathung über die durch die 
Miſſion Cave's nach Kairo verurſachten Koſten hoffe er demnächſt einen 
beſtimmten Zeitpunkt angeben zu können. Der Unterſtaatsſekretär im 
Departement der Kolonien, Lowther, erklärte auf eine Anfrage 
Thornhill's betreffs der Unruhen in Barbadoes und Tabago, aus 
Barbaddes liege keine neuere Nachricht vor. Vom Gouverneur der 
Inſel Tabago ſei heute früh ein Telegramm eingegangen. Nach dem— 
ſelben hätten ſich die Ruheſtörungen auf eine einzige Pflanzung be: 
ſchränkt und ſeien unterdrückt worden, jede Beſorgniß einer Erneue— 
rung derſelben erſcheine unbegründet. — Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung des Unterhauſes wurde nach ſehr lebhafter Debatte der An— 
trag James, nach welchem der Regierung wegen der Form, in welcher 
die Proklamirung des Kaiſerintitels erfolgt ſei, ein Mißtrauensvotum 
ertheilt werden ſoll, mit 334 gegen 226 Stimmen abgelehnt. — Der 
Prinz von Wales iſt heut Abend hier angekommen und in Buckingham 
Palace von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta, der Königin Vie⸗ 
toria und den Mitgliedern der königlichen Familie empfangen worden. 

Philadelphia, 11. Mai. An dem heute in St. Georgs Hall 
ſtattgehabten Banquet nahmen auch der Präſident der Union und der 
Kaiſer von Braſilien Theil. Thornton brachte einen Toaſt auf den 
Präſidenten Grant aus und gedachte dabei beſonders Englands und 
Amerikas, die nur in den Künſten des Friedens mit einander rivali— 
ſirten. Präſident Grant trank darauf das Wohl der Königin Vik⸗ 
toria. 

Havanna, 11. Mai. Ein von der Regierung erlaſſenes Dekret 
beſtimmt, daß die auf Kuba befindlichen Angehörigen fremder Staa- 
ten von der Entrichtung der außerordentlichen Abgaben nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſeien. 


Paris, 12. Mai. Der Präſident Mac-Mahon hatte heute eine 
Unterredung mit Caſimir Perier. (Wahrſcheinlich in Angelegenheit 
des durch den Tod Ricards erledigten Miniſterportefeuilles des 
Innern.) 

Konſtantinopel, 12. Mai. Mehemet Ruſchdi Paſcha iſt zum 
Großvezir, Huſſein Avru Paſcha zum Kriegsminiſter, Abri Paſcha 
zum Generaliſſimus, Hairulzch Efendi zum Scheich ul Islam ernannt 
worden. 


Lauf Telegramm von Plymouth hat das am 5. d. M. daſelbſt 
eingelaufene Poſtdampfſchiff „Göthe“, Kapitän Meyer, nach GE de 
Schrauben⸗Reparatur die Reiſe nach Newyork vorgeſtern Nachmittag 
5 Uhr bereits wieder aufgenommen. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 
Frankfurt a. M, 12. Mai. Ziemlich feſt, aber ſtill. 

[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204, 05. Pariſer Wechſel 80, 92. 
Wiener Wechſel 169,20. Böhmiſche Weſtbahn 152%. Eliſabethbahn 
124. Galizier 164. Framzoſen“ 225%. Lombarden*) 67% Nord⸗ 
weſtbahn —. Silberrente 59%. Papierrente 56%. Ruſſ. Boden: 
kredit 86. Ruſſen 1872 9856. Amerikaner 1885 101%. 1860er Looſe 


*) per medio reſp. per ultimo. 


N 1864er Looſe 269, 00. Kreditaktien*) 117%. Oeſterr. Natio⸗ 
nalbank 723, 00. Darmſt. Bank 101%. Berl. Bankverein 81. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 76%. Oeſt. Bank 90½. Meininger Bank 787. 
Heſſ. Ludwigsbahn 100%. Oberheſſen 73. Ung. Staatslooſe 155, 00 
Ung. Schatzanw. alt 87%, do. do. neue 85. do. Oſtb.⸗Obl. II. 62%. 
Centr.⸗Pgeiſic 91%. Reichsbank 156%. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 117%, Franzoſen 26%, Lom⸗ 
barden 67%, 1860 er Monte —, Nordweſtbahn —. Galizier —. 
Wien, 12. Mai. Feſt, zum Schluß ſchwächer. Deviſen matter, 


Anlagewerthe behauptet. . 
i Papierrente 66, 85. Silberrente 70, 50. 1854er 
Looſe 105, 75. Nationalbank 853, 00. Nordbahn 1820. Kreditaktien 


138, 80. Franzoſen 267, 00. Galizier 193, 25. Kaſch.⸗Oderb. 102, 50. 


ardubitzer —, 00. Nordweſtb. 130, 75. Nordweſtb. Lit B —, —. 
!ondon 119, 90. Hamburg 58, 45. Paris 47, 30. Frankfurt 
58, 45. Amſterdam 99, 40. Böhm. Weſtbahn —, —. Bier Lan 
157, 50. 1860er Looſe 111, 30. Lomb. Eiſenb. 80, 00. 1864er Monte 


134, 50. Unionbank 57, 50. e 66, 20. Napoleons 9, 53. 
Dukaten 5, Gi e. Silbercoup. 102, 60. Eliſabethbahn 157, 00. Ung. 
Präml. 74, 20. D. Nchsbknt. 59, 00. 

Türkiſche Looſe 17, 90. 

Paris, 12. Mai. Ruhig, geſchäftslos. 

[Schlußkurſe.] 3 proz. Rente 67,82%, Anl. de 1872 105, 220g, 
Italieniſche 5 pCt. Rente 71, 90, do. Tabaksaktien, — —, do. Tas 
bafsobligationen —, —, Franzoſen 570, 00, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
168, 75, do. Prioritäten 233, 00, Türken de 1865 12, 55, do. de 1869 
72, 00, Türkenlooſe 39, 50. g SC 

Crédit mobilier 162. Spanier erter. 13,68, do. inter 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 731, Banque ottomane 365, Société generale 522. 
Egypter 228. — Wechſel anf London 25, 21. 

London, 12. Mai, Nachm. 4 Uhr. Konſols 96 743. Italien. 
öproz. Rente 71%. Lombarden 6 ue. 3proz. Lombarden⸗Prioxitäten 
alte 976. 3proz. Lombarden⸗ Prioritäten neue 9. 5proz. Ruſſen 
de 1871 —. Sp, Ruſſen de 1872 97. Silber 55%. Türk. Ans 
leihe de 1865 12%. Dn, Türken de 1869 14. proz. Vereinigt. 
St. pr. 1885 104%. do. 5proz. fund. 106%. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente —. Defterreich, Papierrente —. proz. ungar. Schatzbonds 88, 
Eproz. ungariſche Schatzbonds II. Emiſſ. 85. ö5proz. Peruaner 21%. 
Spanier 13%. 

Er — Dia, 

u die Bank Hotten heute 288,000 Pfd. Sterl. 

Wechſelnotirungen: Berlin 20, 58. Hamburg 3 Monat 20, 58. 
Frankfurt a. M. 20, 58. Wien 12, 25. Paris 25, 40. Petersburg 30%. 


New ⸗Hork, 11. Mai Abends 6 Uhr. [Schlußkurſe.] Höchſte 
Notirung des Goldagios 12%, niedrigſte 124. Wechſel SE ondon 
in Gold 4 D. 87% C. Goldagio 12%. ½ Bonds per 1 114%. 


do. 5proz. fundirte 117. % Bonds per 1887 121%. Erie - Bahn 
154. Central, Pacific 106%. New⸗Hork Centralbahn 110%. — 
Waarenbericht. Baumwolle in New⸗York 12%, do. in New⸗ 
Orleans 11%. Petroleum in Newyork 14, do. in Philadelphia SC 
Mehl 5 D 05 0. Rother WEE LD 300 
Mais (old mixed) 63 C0. Zucker (Fair refiſting Muscovados) 7%. 
Kaffee (Rio) 17½% Schmal (Marte Wilcox) 13 C. Speck 
fort elear) 11% C. Gere tw. 


Produkten = Courfe. 


Kg Dan e Mai. Getreide-Börſe. Wetter: trübe und 
alt. — Wind: N. 

Weizen loko iſt am heutigen Markte zwar in feſter Haltun 
ſeitens der Inhaber geblieben, doch fehlte es an durchgreifender Kauf⸗ 
luft zu den geſterxn bezahlten Preiſen und find nur 190 Tonnen ge⸗ 
handelt. Bezahlt ift für roth 130-1 Pfd. 201 M., buut 138-9 Pfd., 
ne 126 Pfd. 206 M. hellbunt 129 Pfd. 209 M., hochbunt fein 
laſig 129—30 Pfd. 215 M. per Tonne. Termine feſt gehalten, 
Gehen ohne uche Mai, de e 207 2. Ur, 205 M. Gd. 
Juni⸗Juli 208 M. Br., Auguſt⸗September 215 M., September⸗ 
Oktober 215 M. Br. — Regulirungspreis 205 M. — Gekündigt 50 
Tonnen. 

Raga loko nicht gehandelt. Termine inländiſcher Mai 151 M. 
Br., 149 M. Gd. Ge fein t 0 145 M. — Gerſte loco große 
109 10 Pfd. mit 148 M., feinfte 110 Pfd. 160 M. pr. Tonne bezahlt. 
— Rübſen loko geſchäftslos. Termine Septbr.⸗Oktober 289 M. bez. 
— Spiritus loco zu 48 M. gekauft. 

Köln 12. Mai, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
hieſiger loko 22,00, fremder loko 23,00, per Mai 20,50, per li 
21,05, Nov. 21, 75. Roggen, 8 55 loko 16,00, per Mai 15, 05, 
per Juli 15, 30, Nov. 15, 65. Hafer, loko 19, 00, per Mai 17, 95, 
per Juli 17, 05. Rüböl, loko 33, 90, per Mai 33, 60, per Oktober 
33, 50. — Wetter: —. £ 

Bremen 12. Mai, Nachmittags. Petroleum (Schlußbericht) 
Standard white loko 11, 50 bz., pr. Juni 11, 65. bz., per Juli 11, 75 bz., 
pr. Auguſt⸗Dezember 12, 35 bez. Steigend. 

Hamburg. 12. Mai, Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 
jet, ‚auf Termine ruhig. Roggen loko feit, auf Termine höher. 
Weizen vr. Mai 207% Br., 207 Gd., pr. Juli ⸗Auguſt pr. 
1000 Kilo 207% B., 206% G. — R 28 Ce n pr. Mai 153 B, 152 
G., per Juli⸗Aug, per 1000 Kilo 153 Br., 152 Gd. Hafer ruhig. 
Gerſte feſt. Rüböl feſt, Info 63, per Mai 63, pr. Oktober 
per 200 Pfd. 64. Spiritus ſtill, per Mai 34%, pr. Juni⸗Juli 
31½, pr. Juli⸗Aug. 35%, pr. September⸗Oktbr. pr. 100 Liter 100pCt. 
d 3 Kaffee ruh., Umſatz 3000 Sack. Petroleum feſt, Stans 
dard white lolo 12,00 B. 11, 80 G. pr. Mai 11, 80 G., pr. Auguft- 
Dezember 12, 00 Gd. — Wetter: Bedeckter Himmel. 

Liverpool, 12. Mai, Nachmittags. Baumwolle: (S Dh 
bericht.) Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 1 R 


Sehr ruhig. 

Middl. Brleans Gila, middl. dune e 6%, fair Dhollerah 4%, 
middl. fair Dhollerah Ju, good middl. Dhollerah 3%, middl. Dholle⸗ 
rah 3%, fair Bengal 4, good fair Broach 4%, new fair Oomra 4%, 
bod fair Oomra 4%, fair Madras —, fair Pernam 6%, fair 
Smyrna 5%, fair Egyptian 6%. Se 

Upland nicht unter low middling Juni⸗Juli⸗Lieferung G'läe, Juli⸗ 
Auguſt⸗Lieferung 64 d 5 

Baumwollenwochenbericht. Schwimmend nach Großbritannien 
344,000 B., davon amerikaniſche 158,000 B. 

Antwerpen, 11. Mai. Bei der heutigen Wollauktion 
wurden 2145 Ballen angeboten, und 1157 B. verkauft. Gute Wollen 
geſucht, Preiſe gut behauptet und theilweiſe etwas höher. 

Amſterdam, 12. Mai, Nachm. Getreidemarkt Schlußbericht. 
We igen loko geſchäftslos, auf Termine niedriger, per ai —, 
pr. November 308. Roggen loko höher, auf Termine feſt, 
pr. Mai 181, pr. Juli —, pr. Oktober 192. Raps pr. Mai —, pr. 
ae 397 Fl. Nüböl loko 36%, pr. Mai —, pr. Herbſt 37%. — 

etter: —. 

Paris, 12. Mai. Broduftenberiht (Schlußbericht). Wei 
deb. pr. Mai 28, 20, pr. Juni 29, 00, Jr een E 
Sept.-Dec. 30, 50. Mehl fteig., pr. Mai 63, 00, pr. Juni 63, 25, 

r. Juli⸗Auguſt 64, 50, Sept.⸗Dec. 65, 50. Rüböl rubig, pr. 
al 81, 00, pr. Juli⸗Auguſt 81, 75, pr. Sept⸗Dez. 83, 50, pr 

aan SL 50. Spiritus ob, per Mat 48, 25, pr. Aa? 
uguft 49, 25. { l d 

5 4 oei 12. Mai. Roheiſen. Mixed numbres warrants 

Mancheiter, 12. Mai. (är Water Armitage 7%, 12r Water 

Taylor 7%, 20r Water Micholls 9%, 30x Witter Gidlow 10%, 

z0r Water Clayton 11%, 401 Mule Mayoll 10, 40r Medio Wil 

Se St 5 Ze 8 Rowland Um; „dor Double 
efton 12, rt Donble Wefton rinters ¼e Yo 8! 

108. 292555 Säi, 4. Y RE o 8% ufd. 

ondon, 12. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht. 
PEN ie legtem Montag: Weizen 20,590, Herſte Ss Rz 


Engliſcher Weizen eber theurer, fremder unverändert angekommene 
Ladungen ſtetig. Hafer für den Export gefragt. Andere i 
bei jehleppenbeni Geſchäft df — Welter Kall. ere Gelteibearken 


er iw "we 4 


ohne Leben. 9 


Produßten-Börfe. 


Berlin, 12. Mai. Wind: NO. Barometer: 28,2. 
meter: + 10 R. Witterung: bewölkt. 

Weizen loko per 1000 N 180.—225 nach Qual, gef., gelber 
EEN Monat —, Mai⸗Juni 204,50--205,50 bz., Juni⸗Juli 205,50— 

„50 bz., Juli⸗Auguſt 209,50—210,50 bz., Sept.⸗Okt. 210—212 bz. — 
Roggen loko per 1000 Kilogr. 149—152 nach Qual. gef., ruſſ. 149— 


Thermo⸗ 


152, poln. 153 154, inländ. 162—165 ab Bahn bz., per dieſen Monat 


153—154 bz., Mai⸗Juni 151,50 153 ba, Juni⸗Juli 150,50 — 152 bz., 
Jult⸗Auguſt do., Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Oktbr. 153,50 154,50 bz. — 
Gerſte loko per 1000 Kilog. 141 180 nach Qual. gef. — Hafer 


loko per 1000 Kilogr. 150—193 nach Qual. gef., ott: u. weſtpr. 160185, 


ruſſ. 150 — 185, ſchwed. 185—1%, pomm. u. meckl. 181—190 ab Bahn bz., 
per dieſen Monat 165-166 bz., Mai⸗Juni 163—164,50 bz., Juni⸗Juli 
162,50 —164 bz., Juli⸗Auguſt 160 bn, Sept.⸗Okt. 156,50 157 bz. — 
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 178—210 nach Qual., Futter⸗ 
waare 170—177 nach Qual. — Leinöl loko per 100 Kilogr, ohne Faß 
— M. — Rüböl per 100 Kilogr. loko ohne Faß 61 bn, mit Faß per 
dieſen Monat 65 bz., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt —, 
Sept.⸗Okt, 64,1 63,9--64,2 bz. — Petroleum (Standard wbite) 
per 100 Kilog. mit Faß loko 27 bz., per dieſen Monat 24 bz., Sept. ⸗ 
Oktbr. 25,8 bz. Spiritus per 100 Liter A 100 pCt. = 10,000 pCt. 
loko ohne Faß 47,5 —47,3 bz., ab Speicher 47 3--47,1 bz., per dieſen Mo⸗ 
nat —, loko mit Faß per dieſen Monat 47,3 —47,6 bz. Mai⸗Juni do., 
Juni⸗Juli 47,5 —47,8 bz., Juli⸗Auguſt 48,4 48,6 bz., age 49,3— 
49,6 bz., Sept.⸗Okt. 49,5—49,7 bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 27,50 
„50, Nr. 0 u. 1 25,50 —24 Mk. Roggenmehl Nr. 0 23,5022, 
0 u. 1 21,25 — 19,75 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack, per dieſen 


Nr. 


Berlin 12. Mai. Im Anſchluß an die geſtrige wenig feſte 
Nachbörſe eröffnete der heutige Verkehr um Kleinigkeiten niedriger, 
jedoch nicht gerade matt. Die Haltung war vielmehr außerordentlich 
abwartend. Nach jeder Seite hin fehlte es an Anregung und die 
Spekulation trug mit Rückſicht auf die augenblickliche Ungewißheit der 
politiſchen Lage Bedenken, ſelbſtändig vorzugehen. Die Exöffnung 
war daher Rar ſehr ſtill und die weitere Entwickelung faſt ganz 

ur Kreditaktien wurden von außerhalb recht feſt ge⸗ 
meldet und behaugteten ſich auch hier verhältnißmäßig gut, Franz 
zofen zogen ſogar ein wenig an; dagegen gaben Lombarden abermals 
ſtark nach, denn das Schickſal der Baſeler Konvention in Rom hat 


bereits in Paris zu großen Bedenken für Aktien- und Prioritäten⸗ 


Monat 21,10 —21,15 bz., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 21,15 bn, Juli⸗ 


Ve P 


Auguſt 21,30 —21,35 bz., Aug.⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 21,50 21,55 bz., 
Okt.⸗Nov. do. (B. u. H.⸗Z.) 


Breslau, 12. Mai. [Amtlicher Produktenbörſen⸗ Bericht.] — 
Roggen (per 2000 Pfd.) geſchäftslos 4775 — Ctr., per Mai 151 
Ed Juli 149,50 B. Zut Zut 181,50 

Mai 193 B. u. G., Sept.⸗ 

GEET Hafer 170, G., Mai⸗Juni —, Juni⸗ 
Juli —. — Raps 280 B. — Rühöl ſtill, gef. — Ctr., loko op B., 
per Mai 65 B., Mai⸗Juni 64,50 B., Sept.⸗Okt. 62,50 B. — Spiritus 
matt, gef. — Liter, loko 45,50 B., 44.50 G., per Mai u. Mai⸗Juni 
46 G., Juni⸗Juli 46,20 G., Juli⸗Aug. 47 bz. u. G., Auguſt⸗Sept. 48 B. 
— Zink. unverändert, . 2575 

Die Börſen-Kommiſſion. (Br. Hdls.⸗Bl.) 


Stettin, 12. Mai. (Amtlicher Bericht.] Wetter: Bewölkt. Therm. 
+ 80 R. Barom. 28, 4. Wind: NO. 

„Weizen wenig verändert, pr. 1000 Kilo loko gelber 180 —203 M., 
weißer 195—207 M., Mai⸗Juni 208 M. bz. u. Gd. Juni⸗Juli 208 
M. bz. 208,50 M. Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 210,50 M. op, 211 M. 
Br., Sept.⸗Oktbr. 210,50 M. Br. u. Gd. — Roggen wenig verän⸗ 
dert, pr. 1000 Kilo loko inländiſcher 159—163 M., Ruſſ. 145—150 M., 
Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 146 M. Gd., 146,50 M. Br., Juli⸗Auguſt 
147 M. bz, 146,50 M. Br. u. Gd., Sept.⸗Oktbr. 150149 —149,50 M. 
bz. — Gerſte feſt, pr. 1000 Kilo loko feine 165—173 M. — Hafer 
ſtille, pr. 1000 Kilo loko 160.180 M., pr. Mai⸗Juni 166 M. Br. u. 
Gd., Septbr.⸗Oktbr. 158,50 M. bz. — Er bſen geſchäftslos. - Mais 
ſtille, pr. 1000 Kilo loko 125— 127,50 M. bez. — Winterrübſen 
feſt, pr. 1000 Kilo pr. Sept.⸗Oktbr. 289 M. bez. — Rüböl matt, 


Inhaber geführt, in Folge deren ſämmtliche Südbahn⸗Effekten im 
A c begriffen ſind. Der lokale Markt wurde im Allgemeinen 
als feſt bezeichnet. Namentlich konnten Eiſenbahn⸗Aktien in der erſten 
halben Stunde ſich um Kleinigkeiten erholen, da die Nachrichten vom 
Geldbedarf der Rheiniſchen Bahn in den Hintergrund traten Auch 
andere gegen baar * Miete? Wexthe lagen recht feſt, namentlich 
Dirt n e und Stammprioritäten. Für rumäniſche Coupons 
herrſchte in Folge der nahe bevorſtehenden Ausgabe der Obligationen 
ute Frage. Galizier und öſterreichiſche Nebenbahnen wenig belebt. 
danken ruhig; Schaffhauſenſcher Bankverein, Preußiſche Bodenkredit, 
Hypothekenbank, die Centralbanken und deukſche Bank in Frage. 
Bergwerke ohne Leben. Induſtriewerthe vernachläſſigt; Bauverein 


„ Mai⸗Juni 149,50 


SCH „Juni⸗ 
B., Sept.⸗Okt. 153,50 B. i 
Okt. 


— Weizen per 
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DO. Zou | ae e E tere EEN 8 T. RK N ` ak: 0 A 
c Bein "ele $ 
Amſterd. 100 fl. In e-Aetien. g 4390 b 
Deutiche Fonds. do. 109 fl. 1 M. Brauerei Patzenhofer 4 ‚100,50 G Een 5 VW 50 05 B 
P. -A. v.55 1005,35 13,0 bz dondon 1 gëtt 8 T. Dannenb. Kattun 4 | 17,00 G Lüttich eimbur ach Ge ei 
Gef Prſch a 40h — 254,50 bz do. do. 3 M. Deutſche Baugeſ 4 | 49,50 bz Mainz. Ludwi hafte 4 100 o SG 
Bad. Pr.»U. v. 674 18,75 bz G paris 100 Fr. 8 T. Deutſch Eiſenb Bau. 4 | 12,30 bz G Oberbe RK > Jen 3 73˙25 ei 
So, 290 -Obtigat.|—1136,50 bz Alg. Bkpl. 100 F. 8 T. Dtſch. Stahl u. Eſſen 4 Gr Do Staatsbahn 40 78.25 bz 
Sat. Bränn Mat 4 122,00 G do. do. 100 F. 2 MN. Donnersmardhütte |4 | 15,00 5 do. Rerdweſtbahn 5 220.00 B 
Arſchw. 20thl. 82,0 bz G Wien dt. Währ. 8 T. 169,50 bz Dortmunder Union 4 025 bz do! Lätt. oi 5 7025 b 
Hrem. Anl. v. 1874 4 101,70 bz Wien An, Währ. 2M. 16820 bz Egell ſche Maſch Act.]4 | 15,75 bz © Reichenb. Pardubiz 43 50 25 5 
Cöln⸗Md.⸗Pr.⸗A. 3109,50 bz petersb 100 R 3 W. 265,30 ba Erdmanngd. Spinn 4 | 24,00 bz B Kronpr Watt? 14 48,50 55 
Deſſ. St. Pr.⸗Aul. 35/1600 G do. 100 Rub. 3 M. | 262,30 bz Flora f Charlotenb. ` 1500 % B. Riael Wei wkl? SR 
Mon. eder 05 d Warschau 100 R. 8 . | 266,00 mn rt u Roß une np. 43,00 G Rumänier 21,75 63 
e „7 n 
F de La 4 3117175 55 Wechſel 4, für Lombard 5 pt; Ga Deo ar une [el 61,10 G Schweizer Unienbahn 1 7,10 bz G 
Tübecker Pr.-An all Sg Le disconto in Amſterdam 3, Bremen — len e de |* | 36,00 ba © Schweizer Weftbahn H 16,10 bz B 
Si, Eiſenbſch 34 89.60. 6% f fBrüſſel 334, Frankfurt a. M.— Ham Jnmobilien (Bert) ! 80,00 bz B Südbſterr. (Lomb. 14 
Meinin er Looſe | 19,90 bz G burg ., Reipaig—, London 2, Paris —, d VE G 3 Turnau Prag 4 41.75 G 
Jo. Pr. Pfdör. 4 1101,50 b G Petersburg 63, Wien 4½ pet. zauchermmer 117 50 8 Vorarlberger 5 43.90 bz 
Oldenburg. Looje'3 135,75 G e e —aurahütte 4 57,90 bz Warſchau Wien 4 198.75 H 
D. G. C. B⸗ Pf. 1105 1102,90 bz Banf: und Credit Aktien. uiſe Tiefbau⸗Bergw. 4 20,60 bz G 8,75 bz 
do. do. Sail 96,25 bz Badiſche Bank 4 10160 bz G [Magdeburg Bergw. 4 115,10 G — — 
Otſch. Hppoth unk. ‚101,99 bz G Bk. f. Rheinl u Weſtf 4 63,00 G do. Spritfabrik 4 19,50 G Eiſenbahn⸗Stammprioritäten 
do. do. 8 95,5 bz G Bk. f. Sprit: u. Pr H. 4 61,75 bz Marienhütte Bergw 4 63 00 bz G Altenburg Zeitz 5 102 50 G 
Mein. Hyp.⸗Pfd. 5 100,50 bz Berliner Bankverein 4 81,50 bz Daffener Bergwerk 4 2100 G Berlin Dresden 5 7100 bz G 
Ard. Grder H A5 1100,75 bz G do. Comm ⸗B. Sec 1 60,00 G Menden u. Schw B. 4 49,00 G . 5 | 83,50 bz 
do. Hyp.⸗Pfobr. 5 101,50 bz G do. Handels Geſ. 485,25 bzss 500 Oberſchleſ. Eiſ.⸗ Bed 4 27,00 G Berliner Nordbahn fr. 
Domm.H-B 1.1205 ‚105,00 bz G do Kaſſen⸗Verein 4 178,50 bz [oz] Oſtend 4 | 1200 G Breslau Warſchau 5 20.00 G 
do. II. IV. rz. 1105 02,00 bz G Breslauer Disc.⸗Bk. 4 64,25 G Phönix B.⸗ A. Lit. AA 506,0) G Chemn.⸗Aue Adorf 5 20,75 bz G 


Verlag von W. ege u. Comp. (F. Röftel) in Poſen. 


Nr 


e 100 Kilo loko ohne 1 M. Br., 
M. Br., Septbr.⸗Oktbr. 63,50 M. 
piritus ruhig, pr. 10,000 Liter pCt. loko 


Br., 


. Mai⸗Juni 65,50 
M. Br. u. Gd. S 


ohne Faß 47,30 M. bez., Mai⸗Juni 47,30 M. bez., J 


bis 47,40 M. bez. u. 


e 49 M. be 
= Ee für Künd 
M., Rüböl 65,75 M., Spiritus 
12,0 M. Br., 


Regulirungspreis 
noch 11,70 M. bz., 12 M. Br. 


Datum. Stunde. | Be ber Offer 
12. Mai Nachm. 2 27“ 11“ 67 
12. Abnds. 10 27“ 11“ 49 


13. Morgs. 6 27,11% 18 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 11. Mai Mittags 1,72 Meter. 
E „12. ze 5 170.098 


———— ann —— 


Unter den Linden, Sendker, Reichsbau, Bazar und Pinneberger Union 
in einigem Verkehr. Anlagewerthe waren feſt, namentlich preußiſche 
Fonds und Prioritäten; 4% prozentige bevorzugt. 
Werthe beliebt, b 
Fremde Renten feſt, aber ohne Geſchäft. 8 
flüſſig. Gegen das Ende der erſten Stunde befeſtigte ſich die Haltung 
etwas, um bald darauf wieder zu ermatten. Sch 
gleich geringfügig. Per Ultimo notiren wir: Franzoſen 451—2,50 bis 
0 135, Kreditaktien 1365 5,50, Laura⸗ 
hütte 57,25 —7,50— 7,10, Diskonto-Kommandit⸗Antheile 112,50 —3— 2,75, 


1,50, Lombarden 135— 5,50 
Oberſchleſiſche 


Crefeld K. Keiapen ffr. 
Gera-Plauen 6 25,75 bz © 
Sango e 5 | 23,00 bz G 
annover⸗Altenbek. 5 | 35,00 bz B 
do. II. Serie 
Leipz. Gaſchw.⸗Ms. 5 | 74,00 B 
Märkiſch Poſen 5 | 71,90 bz 
Magdeb. Halberſt. B.|34| 62,10 bz 
do do O | 9,00 G 
Münfter⸗Enſchede 513,25 bz 
. 5 35,75 bz 
Oberlauſitzer 5 | 46,00 G 
Oſtpreuß Südbahn H 76,00 bz B 
Rechte Oderufer Bahn 5 108,75 bz 
Rheiniſche 4 
Rumäniſche 876 50 bz G 
Saalbahn 5 28,25 bz © 
Saal Unſtrutbahn 5 11,50 G 
Tilſtt Inſterburg 5 | 71,70 bz 
Weimar Geraer 5 25,50 bz 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen. 
Aach. Maftricht 
e AS 97.75 B 
do. do. 11.5 97,75 bz 
Berg.⸗Märkiſche 1.4 100,00 G 
do. DA 100,00 bz 
do. III. v. St. g 37 85,40 bz 
do. do. Lët, B. 35 85,40 bz 
do. do. Län, O St 77,40 5 
do. IV. 98,75 G 
do V. AL 97,50 G 
do. VI. 41 97,80 B 
do VII. 5 102 60 bz G 
Aachen⸗Düſſeldorf J. 4 89,50 bz 
do. do. 14 
do. do III 45 
do. Düſſ. Elb. Pr 4 
do. do. II. 4 
do. Dortmd.⸗Soeſt | 
do. do. UNE 
do Nordh. Fr. W. 5 103 25 bz © 
do. Ruhr⸗Cr.⸗K. 45 
do. do. 11.4 
do. 0 43 d 
Berlin⸗Anhalt 4 | 96,50 G 
do. 41 100,00 bz G 
do. Litt. B. 4 100,00 bz G 
See 5 ‚102,10 bz 
D do d 5 
Berlin⸗Hantburg 4 34.50 8 
do. do. 4 | 94,50 8 
do. do. 11.15 104,00 B 
Berl.⸗Potsd. M. A 4 g 92,25 G 
do. do. 0.04 | 91,40 bz 
do. do. FP. 4 96,30 bz 
do do. e 44 93,60 bz 
Berlin⸗Stettin 1 
do 09 1”) 93,25 bz 5 
do do. III 4 | 98,25 05 B 
be IV. v St. g. 4510,25 bz B 
do VI do 4 | 98,25 G 
do VII. 4 98,40 bz 
Bresl.⸗Schw⸗Freibrg. 4 | 
do, do. Litt. G 4 
do. do. Lon, H. 44 91,75 bz G 
do. do Lat, I. 4 
Cöln⸗Minden IV.] 4 92,90 bz 
do. do. V4 90,40 bz 
do. do. VI. 4; 97,70 bz 
Halle⸗Sorau Guben ß | 97,50 bz G 
do. do 115 95,00 G 
Hannov.⸗Alteabek. 1144| 95,00 G 
do. do. 1114 
do. do IA 86,90 bz G 
Märkiſch⸗Poſener 5 102 25 bz B 
Magdeb.⸗ Halberftabt 43 98 00 B 
do. do. de 1865/4 
do. do de 1875 94,50 bz 
do. Leipzig de 1867/44] 99,60 bz G 
do. do. de 1973145 90 60 bz G 
do. Wittenberge 3. 72.50 G 
do. bo. 43] 97,00 G 
Niederſchleſ.⸗Märk. La 98,09 bz 
do. II a 623 thlr. 4 | 95,40 bz 
do. Obl. I. u. 1114 | 9800 B 
do. do. III comp ld 96,50 G 
Nordhauſen⸗Erfurt 115 | 97,00 bz 


Ober chleſiſche A 4 


r., Juli⸗Auguſt 48,20 M. bez., 
CH u. Br. — Angemeldet: 1000 Gtr. W 
ündigungen: 


| Therm. | Wind. | Bottenform. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


beſonders Oſtbahn I. und Lemberg-Czernowitzer. 


Salzwerke gewannen 1%, 
Phönix A. 2. Der Schluß blieb feſt. 


pr. Mai 65,75 M. pez 65,50 
e, 63 © 

uni⸗Juli 47 
Dr. und Gd, 

5 eigen. 

eizen 208 M., Roggen 145,75 
H Petroleum, loko 


7.30 M 


12,30 M., pr. E geftern 


ſtſ.⸗Z.) 


bedeckt, St., Ni. 
trübe, St. 
trübe, St, Ou. 


N 2 


+ 860 N64 


+ 76 N923 | 
+ 50 


2 


Oeſterreichiſche 
Looseffekten beliebt. 


Geld 


erkehr blieb immer 


Deutſche Nationalbank 3, 
Oberſchleſiſche 
do. 


92,50 G 
93,00 G 


100 90 bz B 


4101,00 bz 

104,00 B 

91,00 8 

98,00 B 

do. Brieg Neiſſe 4 

do. Coſ.⸗Oderb. 4 92,25 G 
5 103 90 3 


5 do. 
do. Niedſch. Zwgb. 3 
do. Starg. Pof. ) 
do. 11. 4 
do. III. 4 
Oftpreuß. Südbahn 5 
do. Litt. B. 5 
do. Litt. 0,5 
Rechte⸗Oder⸗Ufer 5 
Rheiniſche 4 
do. v. St. gar. 3 
von 1858, 60 
von 1862, 64 
v 1865 | „00 
ër 71, 755 10320 ba 


do, 
Oberſchleſ. 


101,75 G 
101,50 G 
101,50 B 
105,75 G 


o. II. o. 
Schlesw.⸗Holſtein 
Thüringer 

do. 43 100,50 bz G 
4 


d 


Ausländiſche Prioritäten. 


II. 
III 
E 
VI. 


Eliſabetb⸗Weſtvahn 5 71,80 bz 
Gal. Ka cl-Ludwig. 1.5 | 82,00 bz 
do. do. II. 5 79,20 bz B 
do. do. 1045 76,10 G 
do. do. INS" 74,75 © 
Lemberg Czernow. 1.5 | 65,50 bz 
do. II. 5 | 65,75b5 G 
do. 1.5 | 57,25 0 
3 do. IV. 5 54,20 B 
Mähr⸗Schleſ. Ctrlb. fr. 19,00 B 
aing-&udiwigshafen 5 102,30 3 
o. do 4 
Oeſterr.⸗Franz. Stöb. D 314,25 bz 
do. Ergänzungen. 3 50,00 bz 
Oeſterr. Franz. Stsb. 5 95,80 bz G 
do D. Em. 5 95,80 bz G 
Deſterr Nordweſtb. 5 73,00 G 
Oeſt. Nidwſtb. Lit. B 5 | 59,20 G 
do. Goldpriorität. 5 
Kronpr. Rud Bahn 5 67,10 G 
do. do. 1869.5 64,80 G 
de, do. 18725 | 63,90 G 
Rab-Grazpr 3. 471,90 bz B 
Reichen. Pazdubig, 5 | 73,50 @ 
Südöſterr. (Lomb) 3 229.50 bz 
do. do. neues Lamp 
do do. 18756 
do. do. 18766 101,00 o 
do. do. 18776 102.50 o 
do. do. 1878706 1103,00 G 
do. do. Oblig. 5 76,00 bz G 
Baltiſche, gar. 86,75 bz B 


Breſt Graſewo 

Charkow Aſow. g 
do. in Lſtr. a 20 40 

Charkow. Krementſch 


S | bz G 
Zeie, Orel, gar. 5 95,40 bz G 
Jelez Woron., gar. 86,25 G 
Koslow⸗Woron 96 25 bz 
Koslow. Woron Obl. 5 84,00 bz 
Kursk. Chark. gar. 95,50 G 
K. Chark⸗Af. (Obl) 5 91,90 bz 
Kursk.⸗Kiew, gar. f ba 
Loſowo Sewaſt 92 90 bz 
Mosco⸗Rjäſan, g. 9,40 bz 
Mosk.⸗Smolens 96,50 


Schuja Jvanowo 
Warſchan Teresp. 


Ka 
ZE 
or 
Ka 


En E EN EN EE CH E E EE Go E En Ee En Co En in Es or 
KZ 
es 
En 
So, 


B 

B 

d G 

do kleine 95.90 bz 
Warſchau Wien UI. 0 bz 
do. III. 5 bz 

do. IV. 0 G 
Zarstoe⸗Selo G 


